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Landrat Saftig und Oberbürgermeister Langner hoffen auf rege Nutzung

 Die Wildkatze
Ein überaus geschickter 
Mäusejäger

Naturnahe Wälder und Halbof-
fenlandschaften – das sind 

die Lebensräume der Europäi-
schen Wildkatze. Auch im Land-
kreis Mayen-Koblenz ist sie zu 
Hause. Nachtaktiv und immer „in 
Deckung“ lässt sie sich von Men-
schen nur selten beobachten. Als 
geschickter Mäusejäger verlässt 
sie meist nur bei Dunkelheit den 
Waldrand oder andere Verstecke. 

Mit unserer Hauskatze hat sie 
nur wenig gemein. Trotzdem ist es 
nicht einfach, sie zu unterscheiden. 
Wichtigstes Unterscheidungsmerk-
mal zwischen Wildkatzen und wild-

 Fit für die Umwelt dank Ökoprofi t 

Kreis MYK. Offi zieller Ökoprofi t-
Betrieb – diese Auszeichnung hat die 
Finzelberg GmbH & Co. KG im vergan-
genen Jahr erhalten. Ökoprofi t steht 
für Ökologisches Projekt für Integ-
rierte Umwelttechnik und unterstützt 
Unternehmen dabei, Betriebskosten 
zu senken und gleichzeitig einen Bei-
trag zum Umwelt- und Klimaschutz zu 
leisten. Bei dem seit 146 Jahren in 
Andernach angesiedelten Wirkstoff-
hersteller für pfl anzliche Arzneimittel 
wird in vielen Bereichen großer Wert 
auf Nachhaltigkeit gelegt: So sind 
CO2-Reduktion, Abfallvermeidung 
und Mitarbeitermotivation ebenso 
präsente Themen wie eine faire und 
nachhaltige Gewinnung der Roh-
stoffe zur Herstellung von Pfl anzenex-
trakten für die Gesundheitsindustrie. 

Finzelberg nimmt nach erfolgreich 
abgeschlossener Einsteigerrunde 
nun auch am Ökoprofi t-Klub teil, um 
weiterhin über aktuelle Entwicklun-
gen im Umweltschutz informiert zu 
sein. „Wir sind der Überzeugung, dass 
ganzheitliches, nachhaltiges Denken 
und Handeln ein Teil unseres unter-
nehmerischen Selbstverständnisses 
sind und dass wir nur so ein lang-
fristiges, wertschöpfendes Wachs-
tum gewährleisten können. Mit dem 
Ziel der CO2-Neutralität und der Teil-
nahme an Ökoprofi t möchten wir 
unser Unternehmen auch weiterhin 
zukunftsfähig halten“, sagt Dietmar 
Kaiser, Betriebsleiter und Mitglied 
der Geschäftsleitung des Unterneh-
mens, das bis spätestens 2030 eine 

komplette CO2-Neutralität erreichen 
möchte. 

Auf diesem Weg wurde bereits eine 
Vielzahl an Maßnahmen umgesetzt: 
Der gesamte Strombedarf wird durch 
Ökostrom gedeckt. Ein Teil davon 
kommt aus einer ersten Photovoltaik 
(PV)-Anlage. Weitere PV-Anlagen sol-
len an den Standorten in Andernach 
und Sinzig noch in diesem Jahr den 
Betrieb aufnehmen. Mit der Inbe-
triebnahme einer neuartigen Dampf-
turbine, die bereits erzeugten Dampf 
nutzt, können am Standort Ander-
nach jährlich mehr als 160 Tonnen 
CO2 eingespart werden. Auch der 
Austausch der Verdampfer-Anlage im 
Extraktionsbereich spart durch die 
deutlich effi zienteren Geräte jährlich 
mehr als 500 Tonnen CO2. 

Bei der Gewinnung der pfl anzli-
chen Extrakte fallen große Mengen 
an Pfl anzenresten an. Einen großen 
Beitrag in Sachen Energie, Emissio-
nen und Abfall leistet dabei die soge-
nannte Pyrolyse-Anlage. In dieser 
werden unter sauerstoffarmen Bedin-
gungen und bei relativ niedrigen 
Temperaturen die große Mengen an 
Pfl anzenresten verkohlt. Einerseits 
kann die bei diesem Prozess entste-
hende Wärme genutzt werden. Auf 
der anderen Seite entzieht die ent-
standene Pfl anzenkohle der Atmo-
sphäre dauerhaft das CO2 des einge-
setzten Rohstoffes und kann danach 
als natürlicher Bodenverbesserer 
oder Zusatz in der Futtermittelindus-
trie eingesetzt werden. 

Finzelberg GmbH spart Energie und mindert Emissionen

 Luca-App hilft dem 
Gesundheitsamt

Kreiselternausschuss nimmt Arbeit aufKreiselternausschuss nimmt Arbeit aufKreiselternausschuss nimmt Arbeit auf

Kreis MYK. 15 Mitglieder umfasst der neue Kreiselternausschuss des Land-
kreises Mayen-Koblenz, der im März gewählt wurde und nun seine Arbeit 
aufgenommen hat. Der Ausschuss vertritt die Interessen der Eltern, deren 
Kinder eine Kindertageseinrichtung besuchen, auf Kreisebene und darüber 
hinaus. Die Eltern freuen sich auf eine gute und konstruktive Zusammenar-

beit mit dem Landkreis und seinen Gremien. Sie möchten sich in Zukunft 
einbringen und die Weiterentwicklung der Landschaft der Kindertagesein-
richtungen im Kreis begleiten. Ziel des Kreiselternausschusses ist es auch, 
Prozesse und Neuerungen im Landkreis Mayen-Koblenz für alle Eltern von 
Kita-Kindern transparent zu machen.

Auch im Bereich Abfall und Recy-
cling geht das Unternehmen neue 
Wege: Der Umstieg von Einwegpro-
dukten auf Mehrwegverpackungen 
und Edelstahlcontainer vermei-
det jährlich rund 10 Tonnen Ver-
packungsmüll. Neben den großen 
Maßnahmen spielen aber auch 
kleinere Projekte und die Sensibili-
sierung der Mitarbeiter bei Finzel-
berg eine wichtige Rolle. So nehmen 
Auszubildende des Unternehmens 
am Projekt „Energie-Scouts“ teil. 
„Die Energieschulung hat einen lan-
ganhaltenden Effekt und prägt die 
Auszubildenden sehr. Sie achten 
auch in den Folgejahren weiterhin 
auf mögliche Energieverschwen-

dung und sind befähigt Maßnahmen 
zum effi zienten Umgang mit Ener-
gie zu entwerfen. Diese Fähigkeit 
kommt somit letztendlich nicht nur 
ihnen selbst als Privatperson, son-
dern dem gesamten Unternehmen 
zugute“, erklärt Energiemanager 
Wadim Pfaff. Auch bei den eigenen 
Produkten legt Finzelberg großen 
Wert auf Nachhaltigkeit. Als Mitglied 
der Unternehmensgruppe nature 
network gibt es eine vollständige 
Transparenz der Lieferketten, da 
Lieferanten ebenfalls Teil des Netz-
werks. Dies ermöglicht die Nachver-
folgung von den Rohstoffen bis zum 
fertigen Produkt und garantiert die 
Nachhaltigkeit. 

Kreis MYK/Koblenz. Mit der Luca-
App soll ein Stück Normalität in der 
Corona-Pandemie ins Alltagsleben 
im Landkreis Mayen-Koblenz und 
der Stadt Koblenz zurückkehren. Das 
Gesundheitsamt Mayen-Koblenz ist 
eines von insgesamt sechs Gesund-
heitsämtern in Rheinland-Pfalz, die in 
einem Modellversuch die Luca-App 
zur digitalen und verschlüsselten Kon-
taktregistrierung und –nachverfolgung 
nutzen. Landrat Dr. Alexander Saftig 
und der Koblenzer Oberbürgermeister 
David Langner wissen nur allzu gut, 
dass sich die Menschen in Mayen-
Koblenz und der Stadt Koblenz nach 
Freiheiten, Begegnungen, Veranstal-
tungen und Zusammenkünften seh-
nen. „Die Luca-App trägt mit ihrem 
Konzept dazu bei, dass uns genau 
das gelingen kann, wenn es zu Locke-
rungen kommt“, sagt David Langner. 
„Alles ist komplett freiwillig, aber je 
mehr Menschen und Betriebe sich an 
der Nutzung von Luca beteiligen, desto 
besser funktioniert die Idee hinter der 
App“, betont Landrat Saftig. 

Die Luca-App kann sowohl bei pri-
vaten Treffen als auch in Geschäften 
und Gastronomiebetrieben sowie bei 
Veranstaltungen genutzt werden. Ins-
besondere für Kunden und Unterneh-
mer reduziert die einfache, digitale Art 
der Kontaktverfolgung den Aufwand 
der manuellen Kontaktnachverfol-
gung und erleichtert damit die Arbeit 
des Gesundheitsamtes erheblich. 
Ganz konkret ersetzt die Luca-App die 
bisherige Zettelwirtschaft mit häufi g 
schlecht lesbaren handschriftlichen 
Einträgen durch einfaches digitales 
Einchecken. „Die bislang handschrift-
lich geführten Kontaktlisten, bei denen 
man die eigenen Daten im Gegen-
satz zu Luca sogar unverschlüsselt 
preisgibt, sind aber selbstverständlich 
auch weiterhin erlaubt. Wer die Luca-
App also nicht nutzen möchte, muss 
es nicht. Doch jede Nutzung hilft dem 
Gesundheitsamt und trägt dazu bei, 
Infektionsketten schneller zu unterbre-
chen und damit die Ausbreitung des 
Coronavirus einzudämmen“, erläutert 
Landrat Dr. Alexander Saftig.

Luca macht den Unterschied

Doch warum ausgerechnet Luca 
und keine andere App, wie etwa die 
Corona-Warn-App? Die rheinland-pfäl-
zische Landesregierung hat sich eine 
ganze Reihe unterschiedlicher Sys-
teme angesehen und sich am Ende 
zusammen mit der großen Mehrheit 
der Bundesländer für Luca entschie-
den. Ziel ist, eine bundeseinheitliche 
Lösung zur digitalen Kontaktnachver-
folgung zu schaffen. Auf den ersten 
Blick scheinen die Corona-Warn-App 
mit ihrer neuen Eincheck-Funktion 
und die Luca-App zwar ganz ähnlich 
zu funktionieren, im Detail gibt 
es aber deutliche Unterschiede. 
Denn während bei der Corona-
Warn-App keine konkreten 
Personendaten hinterlegt 
werden und lediglich eine ano-
nymisierte Warnung an die App-
Nutzer erfolgt, werden bei der 
Luca-App sehr wohl 
kurzzeitig persönli-
che Daten gespei-
chert, auf die das 
Gesundheits -
amt im Ernst-
fall zugreifen 
kann. Letz-
teres ist für 
die Kon-
taktnachver-
folgung ent-
scheidend. „Wir alle 
lernen in dieser Pan-
demie täglich neu 
dazu und sollte es 
künftig auch mög-
lich sein, dass unser 
Gesundheitsamt 
über die neu einge-
führte Software Sor-
mas Daten anderer 
Kontaktverfolgungs-

Apps verarbeiten kann, werden wir uns 
bemühen, auch dies anzubieten. Aktu-
ell aber ist Luca die App der Stunde“, 
sagt der Landrat.

Luca ermöglicht also nicht nur die 
Erfassung von Kontaktdaten, sondern 
im Infektionsfall auch eine einfache, 
verschlüsselte Übermittlung der Daten 
ans Gesundheitsamt und eine auto-
matische Information der Bürgerinnen 
und Bürger über Risikokontakte in der 
App. Die angegebenen Kontaktdaten 
können dabei nur von den Gesund-
heitsämtern eingesehen werden. 
Weder die Betreiber von Luca noch die 
Veranstalter können die Kontaktdaten 
lesen. Ein weiterer Vorteil von Luca: 
Bürger, die über kein Smartphone 
verfügen oder die App nicht auf ihrem 
Gerät nutzen möchten, haben den-
noch die Chance von dem attraktiven 
System zu profi tieren und zwar über 
die Nutzung eines kostengünstigen 
Luca-Schlüsselanhängers. Mit dem 
analogen Gegenstück zur App kön-
nen Nutzer auch ohne Smartphone in 
Standorten einchecken. Schon bald 
soll der Schlüsselanhänger im Luca-
eigenen Webshop bestellt werden 
können. Parallel dazu ist der Land-
kreis Mayen-Koblenz bemüht, eine 
beträchtliche Anzahl solcher Anhänger 
zu besorgen, um interessierte Bürger 
in Mayen-Koblenz und Koblenz unkom-
pliziert mit dem Produkt versorgen zu 
können. Die Lieferzeit für die Schlüs-
selanhänger beträgt derzeit allerdings 
gut vier bis sechs Wochen.

App bietet Nutzern viele Vorteile

Die digitale Lösung der Luca-App bie-
tet Betrieben und Veranstaltern sowie 
Kunden und Besuchern zahlreiche 
Vorteile. Und so funktionierts: Nach-
dem die kostenlose Luca-App auf dem 
Smartphone des Nutzers installiert 
wurde, müssen einmalig persönliche 
Angaben wie Name, Adresse, Mobil-
nummer und E-Mail-Adresse darin 
hinterlegt werden. Die App generiert 
anschließend sich ständig ändernde 
und verschlüsselte QR-Codes für den 
Nutzer. Besucht der Nutzer beispiels-
weise einen Einzelhandelsbetrieb oder, 
sobald wieder möglich, ein Restaurant, 
scannt der jeweilige Unternehmer den 
verschlüsselten QR-Code des Gas-
tes mithilfe eines Tablets, Smartpho-
nes oder QR-Code-Lesegerätes. Der 
Datensatz wird zweifachverschlüsselt 
auf einem sicheren Server gespeichert 
und spätestens nach 30 Tagen wieder 
gelöscht. Für den Betrieb selbst bleibt 
der Kunde anonym, da der Betrieb 
die gescannten Daten seiner Kunden 
nicht auslesen kann.

Wird ein Besucher später positiv 
auf das Coronavirus getestet, kann er 
dies melden, indem er die in der App 
gespeicherte Historie seiner Kontakte 

an das Gesundheitsamt übermit-
telt. Zur Kontaktnachverfolgung 
informiert das Gesundheits-
amt schließlich den jeweiligen 
Betrieb, indem sich der Besu-
cher aufgehalten hat und bit-
tet um Freigabe des relevan-

ten Zeitfensters eines 
Check-Ins. Nach 

erfolgter Frei-
gabe kann nur 
das Gesund-
heitsamt die 
übermittelten 
QR-Codes wei-
terer Besu-
cher ent-
schlüsseln 
und gezielt 
K o n t a k t -
p e r s o n e n 
informieren. 

 Die Anlei-
tung für Pri-

vatpersonen 
und Betriebe 

sowie viele weitere 
nützliche Informa-

tionen gibt es unter 
www.luca-app.de

farbenen Hauskatzen ist der dickere 
Schwanz der Wildkatze, der nur 
zwei oder drei Ringe aufweist und 

auffällig stumpf endet. Gefährlich 
sind Wildkatzen für den Menschen 
zwar nicht, allerdings lassen sie 
sich nicht wie Hauskatzen zähmen. 
Sie besitzen einen hervorragenden 
Hörsinn. Gepaart mit den unabhän-
gig voneinander in fast alle Richtun-
gen beweglichen Ohren nehmen 
sie ihre Beutetiere dadurch auch in 
dichter Vegetation oder in der Dun-
kelheit wahr. 

Das dichte und im Winter lange 
Fell ist grau mit gelblichem Unter-
ton und einer eher verwaschenen, 
oftmals kaum sichtbaren Tiger-
zeichnung beim erwachsenen Tier. 
Junge Wildkatzen weisen dage-
gen eine sehr viel kontrastreichere 
Zeichnung auf. 

 In unserer Serie „Wildes 
MYK“ stellen wir regelmäßig sel-
tene und besondere Tiere im 
Landkreis Mayen-Koblenz vor.

Moderste Technik bei Finzelberg in Andernach vermeidet jährlich mehrere 
hundert Tonnen CO2.

 Wettbewerb für Toleranz

Kreis MYK. Die Ehrenamtsstelle 
der Kreisverwaltung Mayen-Koblenz 
weist auf den bundesweiten Wettbe-
werb „Aktiv für Demokratie und Tole-
ranz“ hin. Die besten Projektideen für 
eine lebendige und demokratische 
Gesellschaft werden mit einem Preis-
geld von bis zu 5.000 Euro prämiert. 
Außerdem profi tieren die Preisträger 
durch regionale Preisverleihungen 
von einer verstärkten Präsenz in der 
Öffentlichkeit und können an einem 
Workshop-Angebot teilnehmen. Ein-
sendeschluss für Bewerbungen ist 
der 27. Juni. Bereits zum 21. Mal wer-
den Einzelpersonen und Gruppen, die 
das Grundgesetz auf kreative Weise 
mit Leben füllen, für ihr Engagement 
mit diesem Preis gewürdigt. Weitere 
Infos sowie das Bewerbungsformular 
gibt es unter www.buendins-toleranz.

 und Demokratie

Auf den ersten Blick ähnelt sie einer 
normalen Hauskatze, dabei hat die 
Europäische Wildkatze nur wenig mit 
ihr gemein.           Foto: AdobeStock113647077


